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Leserbrief 

Wieder einmal wird eine Gelegenheit genutzt, um die Strahlenangst zu pflegen und 
Deutschland auf dem eingeschlagenen Weg zurück ins Mittelalter zu halten. Nur 
zwei Punkte möchte ich sagen:

1. Der Strahlenpegel liegt auf dem Gelände der Ruine von Tschernobyl bei ca. 
0,12 Mikro-Sievert pro Stunde, zulässig sind 0,25 Mikro-Sievert pro Stunde. Das 
wird nun „TODESZONE“ genannt, aber nicht begründet. Im Flugzeug haben wir 
auf unserer Breite in Reiseflughöhe etwa 6 Mikro-Sievert pro Stunde (noch 
abhängig von der Aktivität der Sonne), also mehr als das 20-fache vom 
erlaubten Wert in Tschernobyl. Frage: Warum handelt es sich bei Tschernobyl 
um eine TODESZONE, wenn täglich weltweit mehr als eine Million Menschen 
sich dieser Strahlung ohne den geringsten Schaden aussetzen, und das 
fliegende Personal etwa 1000 Stunden im Jahr?

2. Mit zaghaften Worten wird hingewiesen auf die Opfer der Evakuierung in 
Fukushima, das sollte deutlicher geschehen, damit es die Leser auch verstehen: 
Es sind in Japan infolge der drei Kernschmelzen und Freisetzung von 
Radioaktivität NULL Menschen gestorben, niemand wurde in seiner Gesundheit 
auch nur geschädigt (nachzulesen bei UNSCEAR). Aber es gibt etwa 150 
StrahlenSCHUTZopfer, weil die Intensivpatienten evakuiert und so deren 
ärztliche Versorgung abgebrochen wurde. DER SPIEGEL berichtet von 150 bis 
600 Evakuierungsopfern, (meines Wissens das einzige Medium in Deutschland 
bisher mit deutlichen und richtigen Worten zum Sachverhalt) siehe DER 
SPIEGEL „Schön verstrahlt“ 17/2016 Seite 106 ff.

Es gibt bedeutende Wissenschaftler, die den derzeitigen Umgang mit 
Strahlung als den folgenreichsten wissenschaftlichen Irrtum der Neuzeit 
bezeichnen. Und wir kommen zu der eigenartigen Erkenntnis, daß inzwischen 
der Strahlenschutz viel mehr Todesopfer fordert als die Strahlung. Es ist 
SCHUTZ vor Strahlenschutzmaßnahmen erforderlich, also ein 
Strahlenschutz-SCHUTZ.

Kerntechnik ist KEINE Risikotechnik, denn laut UNSCEAR hat die Kerntechnik 
durch ihre friedliche Nutzung seit Beginn von 1945 bis 2007 durch Strahlenunfälle 
insgesamt 147 Todesopfer gekostet, da sind Tschernobyl und Unfälle in der 
Medizin mit eingeschlossen (z.B. versehentliche Bestrahlungen mit tödlicher Dosis 
bei der Krebsbehandlung), auch der militärische Bereich in den Anfängen. Die 
IAEA gibt eine um etwa 20 höhere Zahl an.
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Die weltweit seit einem halben Jahrhundert gültige Strahlenschutzphilosophie ist 
falsch, sie sollte geändert werden (siehe die Profs. Becker, Feinendegen, 
Jaworowski, Chen et.al., Henriksen, Muckerheide, und viele andere). Dazu ist der 
Gesetzgeber gefordert, er sollte sich nicht von hauptamtlichen Strahlenschützern 
beraten lassen, die von unsinnigen Strahlenschutzmaßnahmen leben.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Lutz Niemann
Holzkirchen
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